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3Q3as ttefifl ba! 3eig ber!" Stieg S3ater, bas ifcb nüt für 25icfj. 25 â Siebet

fpalter g'bört ber Sugeb."

SDaô en>tflSaBciblt0c
im ©ommer 1923

SBie fte roanbelt babin, mildfjarmig, mit bräunlichem Sîatfcn!
SBie bie fdjaufelnbe SSrufb ftrafft baê leichte ©emanb!

^5rall um bie meicfje §>üfte ftch legt beê Jîlcibcê ©croebe,

Unb ber jâ'rtliche ©urt fdfjroanît mit bem runben ©cfä'fj.

£>urd) ben buftigen (Schleier jcidjnen ftd) roftg bie Scbcntet,
Unb ber äBabe ©croalt ftrofcct im feibenen $lov.

gleifchgemorbene ©ôttin, alê £errfcfjerin gtuingft bu bie Srbe;
SBie im fiegreidjen (Scbilb fteefet bem Reiben ber ^Pfeil,
£>aftet am Döllen SSufcn mie auch am runblidjcn JRücfcn

35tr ber brennenbe SMicf, tobernb auê männlichem Ifng'. ».

©ut gegeben
©aft: 2>dfj gebe ja ju, bafj alleê bei 3bncn fetjon fauber

unb bic S5cbicnung oiel flotter ift alê in anbern Steftaurantê,
aber bie Portionen ftnb boch nur balb fo groß roie anbcrroà'rtê."

SBirt: 33cbenfcn «Sic bocb, boppelt gibt, roer fehnett gibt!" qu

*

Sic Jtataftroptje
djtfdjen" Segrünbung: Sie fommenbe SBejirfêoiebauêftellung »erfefct

mich leiber in bte Sage meine CDtttgliebfcbaft ." u.f.ro.
Unb aud) bte sperren »on ber Äommifft'on betnifft'onterten, einer

nad) bem anbeten. Vertiefen, roie bte Statten, feige baê finfenbe Schiff.
Süpfelbinger blieb allein.

Sie Äonterfgefellfdjaft roar fojufagen über Dtadjt ifjrer Tfuflöfung

entgegengegangen. 9tein, cë roar mebr atë 2fuflöfung geroefen ; eê roar

eine Grrplofion ber guten ©etiler, bie er im Sanne ber SRuft'f treu unb

feft gefeffelt mahnte. Siefe ©djam burchglühte bie Samilie Süpfet=

binger beim nädjften SSefucbe beê Dr. ^Pfufd).

2fber feltfam, ober roar eê feine ebte Äünffrernatur ^Pfuftv

grämte fid) faum um bte Äataftropbe".
Grr blieb ben Sûpfelbingerê, ihren SSBeinen, ihrer Äüdje unb ibrer

Sodjter S3eatrtce für alle Reiten jugetan.

Zeigte fogar Sntereffe für bie Äüfje ber STrtfdjaft unb ihre (Sbancen

an ber spreiëoerteilung.

SBie unergrünblid) bod) mancbmal biefe Äünftlernaruten finb
2tlê nad) SEJîonatêfrift bie SSejtrfêoiebauêftellung ihre Sore öffnete, roollte

aud) Dr. ^Pfufcb fid) einen Otunbgang mit Süpfelbinger ntefit oerfagen.

3flê fte ju ben ©djroeinen famen, ben prad)foollen, fauberen,

fd)on mebrfad) prämierten Grremplaren, ba fagte Dr. *Pfufdj:

üftein lieber Süpfelbinger, biefe Abteilung ba, erinnert mid) lebhaft

an bie Sotte, bor bte ich meine perlen gemorfen habe".

Unb Süpfelbinger jerbrüefte eine Sräne im 2fugenminfet :

3a Sftetfter ©ie beben SRccbt ber SJîaterialtêmuê

ift ftärfer alê roir ..."
©tumm fd)ritten fte meiter, Heroen beê ©eifteê, bom

©d)icffal ungebeugt.

Urlaubêgefudje
©in Seutnant roar, roätjrenb feine

Compagnie an ben ©djanjen atbei*

tete, auf ad)t Sage in Urlaub gegan=

gen. Sfcadj feiner 9tücffet)r fiefjt er, baß

ingroifdjen einige lange roeite ©cbädjte

auê ^otj jugerüftet roorben roaren,
beren groed ibm nidjt fogleid) tlar tft.
(Gcê roaren tridjterfötmige Suftfdjädjte
für Slrtitlerieftänbe.)

3Ba fött ba gel), Stornier?",
fragt er einen gurtädjft arbeiteubeu

güfitier.
Sa fönb jetj äbe bie neuen

$iroörf för Urlaubëgfued), £>ert Sü=

tenant."
*

Sieber hebelfpalter!
SBeil eê Satfacbe tft, ift eê tein

fdjtedjtet SBitj: Stubt) fingt ju £>aufe

nacb tt)rem erften ©onntagfdjutbefud)
auê bottent Çetjdjen: ©ott ift bie

Siebe, er liegt auf mid); brum fag id)§

nodjeinmat ..." 6

¦ÄunfUrebit*)
®a bie tunft fie auf Ärebit
jetjt unê jugefidjett baben,
laffe rufjig bid) begraben,
benn ba fommft bu ntdjt mebr mit.

©taatttd) roerben fjetgefteltt
$abt füt ^ai)x jetjt SJceiftetroetïe
(unb baê ©lüd roinft jebem groetge,
bet fid) auf bie fefjen ftettt,

bet nadj Sofjn unb Sotbeet b0!1)*)-
©od) trotj bieten Ätaftgebätben,
liebet ©ott, eê roitt nidjt roerben
unb baê SSotf ift überrafdjt.

Uebertafdjt unb lonftermert
fcfjaut eê biefe ^unftgebilbe
unb bie $uty, bie Poll 3)citbe

jeben gtubtibuê ptämiett.

®atf bem 33oIf, baê nidjt begteift,
tnaê benn ©d)ôneê ba ju ftnbcn,

barf man itjm baê ÏÏJîauI betbinben,
roenn'ê auf foldje fünfte pfeift?

*) ïuê beut cmpfeMenêroertEn SBüdjlein @ p a g e n
g e f ä n g e", uon GmonucI, bai tiitiltci) im SBcriag grobeniuê
X®. in SBafel etfdjienen tft unb tincn unferer fteifigften 3Kit:
arbeitet jum SBerfaffer t)at.

£)eflerreid;ife|)eê geumunbêjeugniê
Saura Stlbcrftein ftanb am biefigen

^latje alê ^Proftituicrtc unter ftttenpoti=

jcilidjcr Kontrolle. Sie ift meber alê bc=

ftraft, noch alè îurrcnbicrt oorgemerît unb

ifi audj fonft in fïttlidbcr Sîc^iebung nicbtê

Sîacbtciligeè über fte befannt. ïmtêftette

Sftô unb iOftrtS
3>oei (Setter im alten 3fegtjptertanb

Bereinigt im ©bebunb, £anb in ^)anb

beberrfebten bes SRilftrome gewaltigen Sauf.

25er iOtenfdj bltcfte betenb ju ibnen auf.

*
Unb tjeute erfebetnt biefeê ®6'tterpaar
im ©aal, im SSureau, im Souboir,
im SBirtétjaue, im Slub, im 3ug, im SBerein,

beim S3ter, beim Stjee, beim Äaffee, beim SBein.

unb allentfealben begreift man gefebroinb,

bafi bte beiben gô'tttidjer Jperfunft ftnb.

Ob einer ein äkrgmann, ein glteger, ein Saueber,

er fagt 25ir als ätgarrettenraurher :

Dfiris unb 3fts erfenn icfj bei Stacht,

id) fann es befräftigen unb befcbroo'ren,

toeit fte jum allerbeften gefjören,

roas ©erber an Zigaretten madjt.
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.Was liesist da! Zeig her!» .Lueg Vater, das isch nüt für Dich. Da Nebel¬

spalter g'hört der Juged.»

Das Ewig-Weibliche
im Sommer 1923

Wie sie wandelt dahin, milcharmig, mit bräunlichem Nacken!

Wie die schaukelnde Brust strafft das leichte Gewand!

Prall um die weiche Hüfte sich legt dcs Klcidcs Gcwcbe,
Und der zärtliche Gurt schwankt mit dcm runden Gcsäß.

Durch dcn duftigen Schleier zeichnen sich rosig die Schcnkel,
Und dcr Wade Gcwalt strotzet im seidcncn Flor.

Flcischgcwordene Göttin, als Herrscherin zwingst du die Erde;
Wie im siegreichen Schild stecket dcm Hcldcn dcr Pfeil,
Haftet am vollcn Bukcn wie auch am rundlichen Rücken

Dir der brennende Blick, lodernd aus männlichem Aug'.

Gut gegeben
Gast: ..Ich gebe ja zu, daß alles bci Ihnen schön sauber

und dic Bedienung vicl flottcr ist als in andern Restaurants,
aber die Portionen sind doch nur halb so groß wic anderwärts."

Wirt: Bedenken Sic doch, doppelt gibt, wcr schnell gibt!" qu

5

Dle Katastrophe
chischen" Begründung: Die kommende Bezirksviehausstellung versetzt

mich leider in die Lage meine Mitgliedschaft ." u.s.w.

Und auch die Herren von der Kommission demissionierten, einer

nach dem anderen. Verließen, wie die Ratten, feige das sinkende Schiff.
Tüpfeldinger blieb allein.

Die KonzertgeseUschafl war sozusagen über Nacht ihrer Auflösung

entgegengegangen. Nein, es war mekr als Auflösung gewefen ; es war
eine Explosion der guten Geister, die er im Banne der Musik treu und

fest gefesselt wähnte. Tiefe Scham durchglühte die Familie Tüpfeldinger

beim nächsten Besuche des Dr. Pfusch.

Aber seltsam, oder war es seine edle Künstlernatur? Pfusch

grämte sich kaum um die Katastrophe".

Er blieb den Tüpfeldingers, ihren Weinen, ihrer Küche und ihrer

Tochter Beatrice für alle Zeiten zugetan.

Zeigte sogar Interesse für die Kühe der Ortschaft und ihre Chancen

an der Preisverteilung.
Wie unergründlich doch manchmal diese Künstlernaturen sind

Als nach Monatsfrist die Bezirksviehausstellung ibrc Tore öffnete, wollte

auch Dr. Pfusch sich einen Rundgang mit Tüpfeldinger nicht versagen.

Als sie zu den Schweinen kamen, den prachtvollen, sauberen,

schon mehrfach prämierten Exemplaren, da sagte Or. Pfusch:

Mein lieber Tüpfeldinger, diese Abteilung da, erinnert mich lebhaft

an die Là, vor die ich meine Perlen geworfen habe".
Und Tüpfeldinger zerdrückte eine Träne im Augenwinkel:

Ja Meister Sie haben Recht der Materialismus
ist stärker als wir ..."

Stumm schritten sie weiter, Heroen des Geistes, ^ vom

Schicksal ungebeugt.

Urlaubsgesuche
Ein Leutnant war, während seine

Kompagnie an den Schanzen arbeitete,

auf acht Tage in Urlaub gegangen.

Nach seiner Rückkehr sieht er, daß

inzwischen einige lange weite Schächte

aus Holz zugerüstet worden waren,
deren Zweck ihm nicht sogleich klar ist.

(Es waren trichterförmige Luftschächte

für Artilleriestände.)
Wa sött da geh, Bronner?",

frägt er einen zunächst arbeitendeu

Füsilier.
Da sönd jetz äbe die neuen

Jiwörf för Urlaubsgsuech, Herr
Lütenant."

Lieber Nebelspalter!
Weil es Tatsache ist, ist es kein

schlechter Witz: Trudy singt zu Hause

nach ihrem ersten Sonntagschulbesuch

aus vollem Herzchen: Gott ist die

Liebe, er liegt auf mich; drum sag ichs

nocheinmal ..." o

Kunstkredit')
Da die Kunst sie auf Kredit
jetzt uns zugesichert haben,
lasse ruhig dich begraben,
denn da kommst du nicht mehr mit.

Staatlich werdeu hergestellt

Jahr für Jahr jetzt Meisterwerke
(und das Glück winkt jedem Zwerge,
der sich auf die Zehen stellt,

der nach Lohn und Lorbeer hascht).
Doch trotz vielen Kraftgebärden,
lieber Gott, es will nicht werden
und das Volk ist überrascht.

Ueberrascht und konsterniert
schaut es diese Kunstgebilde
und die Jury, die voll Milde
jeden Fludribus prämiert.

Darf dem Volk, das nicht begreift,
was denn Schönes da zu finden,

darf man ihm das Maul verbinden,
wenn's auf solche Künste Pfeift?

») AuS dem empfehlenswerten Büchlei» Spatzen -
g c s â n g e", von Emanuel, das kürzlich im Verlag Frodenius
T,G, in Basel erschienen ist und einen unserer fleißigsten
Mitarbeiter zum Verfasser hat.

Desterreichisches Leumundszeugnis

Laura Silbcrstcin stand am hiesigen

Platze als Prostituicrtc untcr sittenpoli-

zcilichcr Kontrolle. Sie ist weder als
bestraft, noch als kurrcndicrt vorgemerkt und

ist auch sonst in sittlicher Beziehung nichts

Nachteiliges übcr sie bekannt. Amtsst-n-

Jsis und Osiris
Zwei Götter im alten Aegypterland

vereinigt im Ehebund, Hand in Hand

beherrschten des Nilstroms gewaltigen Lauf.
Der Mensch blickte betend zu ihnen auf.

5

Und heute erscheint dieses Götterpaar
im Saal, im Bureau, im Boudoir,
im Wirtshaus, im Club, im Zug, im Verein,
beim Bier, beim Thee, beim Kaffee, beim Wein.

und allenthalben begreift man geschwind,

daß die beiden göttlicher Herkunst sind.

Ob einer ein Bergmann, ein Flieger, ein Taucher,

er sagt Dir als Zigarrettenraucher :

Osiris und Isis erkenn ich bei Nacht,

ich kann es bekräftigen und beschwören,

weil sie zum allerbesten gehören,

was Gerber an Zigaretten macht.
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